
Christian Altg raf zu Salm 
1906 - 1973 

5 

Über ein Jahr ist es her, daß Dr. Christian Altgraf zu Salm im Park des 
Schlosses zu Dyck im Rheinland am Abend des 25. Apri11973 einem Herz­
schlag erlag. Die Lücke, die dieser plötzliche Tod riß, hat sich nicht ge­
schlossen ; im Gegenteil, allen, die mit Salm zu tun hat ten, fehlt e r als stets 
hilfsbereite r , unbestechlicher und selbstloser Ratgeber immer wieder. 

Trotz mancher schöner und wichtiger Nachrufe, die ihm gewidmet wur­
den , dürfte es geboten sein, im Rahmen der Zeitschrift des Vereins für 
Geschichte und Naturgeschichte der Baar, zu dessen Vorstand er viele J ahre 
als Leiter der Abteilung Geschichte gehörte, auf seine so vielseitige Tä tig­
keit hinzuweisen. Denn gerade für die Baar und ihre Kultur setzte er sich, 
auch als er nicht mehr in Donaueschingen wohnte, fast dre i Jahrzehnte ein. 

Christian Altgraf zu Salm-Reifferscheidt-Raitz wurde a m 2. April 1906 
als Sohn von Karl Altgraf zu Salm und Prinzessin Elisab th zu Fürstenberg 
in Wien geboren. Er wuchs dort und in einem kleinen Renaissanceschloß auf 
dem väterlichen Gut in Budka u in Südmähren auf. In P rag und Wien hatte 
er mit dem Studium der Kunstgeschichte begonnen , als sein Vater 1927 
starb. Bald darauf mußte er in d en damals wirtschaftlich so schwierigen 
Jahren die verantwortliche Leitung d es Gutes übernehmen . Für seine kunst­
historischen Interessen blieb gerad e noch etwas Zeit für denkmalpftegerische 
Arbeit in der südmährischen Heimat. 1942 wurde e r eingezogen und dank 
seiner Sprachkenntnisse als Dolmetscher in Frankreich eingesetzt. 1945 ge­
riet er in amerikanische Gefangenschaft. Nach seiner Entlassung konnte e r 
wegen der Enteignung und Vertreibung der Deu tschen nicht nach Mähren 
zurückkehren und kam daher 1946 mittellos zu seinen Verwandten nach 
Donaueschingen. S ein kunstsinniger Vetter , Prinz Max zu Fürstenberg, 
übertrug ihm die Aufgabe der Ordnung der F. F . Sammlungen. Gleichzeitig 
nahm er 1947 sein lang unterbrochenes Studium de r Kunstgeschichte wieder 
auf und promovierte schon 1950 bei Kurt Bauch in Freiburg mit ein er 
Disse rtation ü ber den "Meiste r von Meßkirch", einer ausführlichen Arbeit , 
die leider nur in Maschinenschrift vorliegt. Das Them a hatte sich aus seiner 
Beschäftigung mit dem Kunstgut im Gebiet de r Fürstenbergischen Standes­
h errschaft ergeben. Kleine Publikationen über unbekannte Werke in Süd­
westdeutschland, vor allem in der Baar, im Schwarzwald und in Ober­
schwaben folgten. Sie bezeugen ebenso seinen künstlerischen Spürsinn wie 
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seine in jedem Fall durch genaue Forschungen gestützten Fachkenntnisse, 
die es ihm ermöglichten, diese teilweise sehrqualitätvollen Werke in größere 
Zusammenhänge von Kunstlandschaften oder Werkstattbereichen einzu­
gliedern. Daneben erschienen auch B eiträge zu aktuellen Fragen wie: "Kann 
der Fürstenbergische Kunstbesitz in seiner bisherigen Form der Öffentlich­
keit erhalten ble iben?"! 

Schon 1948 gelang es Salm, die wichtigsten Kunstwerke aus dem Besitz 
der Fürsten zu Fürstenberg in einer Ausstellung im Kunstmuseum in Bern 
zu zeigen , eine der e rsten Ausstellungen im Ausland nach dem Zweiten 
Weltkrieg aus deutschem Besitz. Den sorgfältig gearbeiteten Katalog ver­
faßte er. 

1951 gelang ihm die bedeutendste Neuerwerbung seiner Ankäufe für die 
Donaueschinger Sammlungen , die Erwerbung von zwei Flügeln von Grüne­
wald mit der Darstellung von zwei w eiblichen Heiligen, die zu Dürers 
Heller-Alta r gehören ; er konnte dadurch eine Abwanderung ins Ausland 
verhindern. (Seit 1971 in der Staatlichen Kunsthalle in Karlsruhe.) 

Ein Freiburger Studien fr eund, Dr. Johannes Taubert, der sich zugleich 
als Restaurator ausgebildet hatte, war von Salm als Leiter der Donau­
eschinger Restaurierungswerkstatt berufen worden2 . Er vermittelte, daß 
Taubert die schwierige und verantwortungsvolle Freilegung von Überma­
lungen und die Konservierung dieser Grünewaldtafeln in dem damals in 
Europa besonders anerkannten Staatsinstitut für Gemälderestaurierungen 
in Brüssel durchführen konnte. 

1956 wurde das Kreismuseum für Ur- und Frühgeschichte - Objekte aus 
den F. F. Sammlungen und neu Fundstücke - in den Karlsbau eingeglie­
dert. Vorher schon hatte Salm ein Faltblatt über die Kunst und Kultur des 
Fürstlich Fürstenbergischen Hauses in Donaueschingen mit Hinweisen auf 
alles Sehenswerte in dieser Stadt verfaßt, das heute noch dort angeboten 
wird. Sein Aufsatz über die Entstehung des Karlsbaus als Vielzweckmuseum 
im frühen 19. Jh. erschien erst 1970. 

Zum 700-jährigen S tadt jubiläum von Meßkirch stellte er 1961 eine weit­
hin beachtete Ausstellung von Gemälden des M eisters von Meßkirch zu­
sammen. In seiner Eröffnungsansprache teilte er über seine Dissertation 
hinausgeh ende B eitr äge zum Leben und Werk des Malers mit und hob 
hervor, daß einige w sentlich e Tafeln sich noch im B esitz der Nachkommen 
der Auftraggeber b efinden , d . h . über Jahrhunderte in den gleichen Fami-
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lien bewahrt werden , was eine große S eltenheit sei, und daß die h eutigen 
Besitzer sich verpflichtet fühlen möchten , sie weiterhin zu pflegen und in 
der Familie zu behalten . 

In diesen 50er Jahren, in denen die Neu ordnung der Gemäldesammlung 
systematisch voranging, hat die Donaueschinger Werkstatt vorbildliche 
Instandsetzungen durchgeführt, nicht nur an Kunstgegenständen der 
Sammlungen , sondern auch an Kunstgut a us den damals noch unter dem 
Patronat der Fürstenbergs stehenden Kirchen. Altgraf Salm betreute denk­
m alpflegerisch diese 106 historischen Patronatskirchen und Kapellen mit 
allem Zubehör. Seiner lieb nswürdigen Überzeugungskraft ist zu danken , 
daß trotz ander er Planungen von Pfarr herren und Gem einden der histori­
sche Bestand dieser Kirchen im Schwarzwald, auf der Baar und in Ober­
schwaben nur wenig veränder t wurde. H ervorzuheben ist die Instand­
setzung der Pfarrkirche von Stühlingen, der Wallfahrtskirche in Engelswies 
und vor a llem der Stadtpfarrk irche St. Johann in Donaueschingen , über die 
er auch einen Führer verfaßt . Der Altgraf, wie man ihn allgem ein nannte, 
veranlaßte auch eine große Anzahl von Instandse tzungen historischer Ge­
bäude in Fürstenbergischem Eigentum . Damals gab diese Standesherrschaft 
im Jahr m ehr für solche Ar beiten aus, als der Staat für die Denkmalpflege 
in ganz Südbaden zur Verfügung stellte. Dabei wurden dank seines uner­
müdlichen Einsatzes, den vorherigen gründlichen Archivstudien , seinen 
problemreichen Fragestellungen, die er mit Fachl uten aus ganz Deutsch­
land diskutierte, und seiner sorgfältigen Überwachung bis ins Detail her­
vorragende Ergebnisse erzielt, die weit über die notwendigen und damals 
anderenorts allein praktizierbaren Erhaltungsmaßnahmen hinausgingen. 
Zu nennen sind die Außeninstandsetzungen der F.F. Bibliothek- und Archiv­
gebäude, zweier stattlicher Bauten des in Donaueschingen tätigen Baumei­
sters Salzmann aus dem späten 18. Jh ., der Villa Dolly, der "Reithalle" 
(19. Jh.) und einiger Stadthäuser in Donauesching n . Dazu kamen ähnliche 
Maßnahmen an den Schlössern in Stühlingen und Meßkirch, an kleineren 
Jagdschlössern, an den Burge n Wildenstein und Werenwag im Donautal. 

Seine wichtigste denkmalpflegerische Leistung ist di Sicherung, Wieder­
herstellung und Freilegung der reichgeschnitzten R enaissance-Decken vorn 
Ritte rsaal (1953) und von der Kapelle (1957-58) des Schlosses in Heiligenberg 
bei Überlingen . Die dort erlangten E rfahrungen haben heute noch Gültig­
keit, über die er, w ie auch über a ndere Instandsetzungen , genau berichtete. 
1963 erschien dreisprachig in bebildertes Buch über Schloß H eiligenberg 
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mit Text von Prof. K. S . Bader und Altg raf Salm. Nachdem er nicht m ehr 
hauptamtlich in Donaueschingen tätig war, hat Salm nicht nur weiterhin bei 
fürstenbergischen denkmalpft.egerischen P roblem en in Süd baden stets be­
ratend zur Verfügung gestanden, sondern auch bei Freilegung und Instand­
setzung der Wandmale reien de r Augustiner (Dreifaltigkeits)-Kirche, im 
Inselhotel (Dominikanerkirche), des Hl. Grabes im Münste r in Konstanz -
der Wandmalereien in den Kirchen von Grüningen und Mistelbrunn, bei 
denkmalpfiegerischen Problemen in Villingen und auf der Reichenau. Er 
behielt auch, als er 1958 als Fachmann für altdeutsche Maler ei an die 
Bayerischen Staatsgemäldesammlungen berufen wurde, die Aufsicht über 
alle Fürstenbergischen Kulturinstitute bei, der en Gesamtleitung ihm 1954 
übertragen worden war. 

Während seiner Münchener Zeit war er maßgeblich an de r Neugliede­
rung der Abteilung für die altdeutsche Maler ei in der Alten Pinakothek in 
München und an der Neueinrichtung der staatlichen Zweiggalerien in 
Aschaffenburg, Burghausen und Augsburg beteiligt, der en vorbildliche 
Kataloge er mit Mitarbeitern herausgab. 1966 hat er bis zu seiner P ensionie­
rung 1969 die Direktion der zu de r Bayerischen Verwaltung de r Schlösser , 
Gärten und Seen gehörigen Museen übernommen. Von München aus war 
Altgraf Salm neben seiner beruflichen Arbeit lange als Sekretär der Deut­
schen Sektion von ICOM, dem internationalen Museumsrat, dank seiner 
Sprachkenntnisse, besonders erfolgreich tätig. Im Adalbert-Stifter -Verein, 
der sich der kulturellen Beziehungen der aus der Tschechoslowakei Ver­
triebenen zu ihrer alten H eimat annimmt, war e r seit seiner Gründung 1958 
bis zu seinem Tode Erster Vorsitzender. In diesem Rahmen be treute er auch 
die ostdeutsche Galerie in Regensburg und veranstaltete ve rschiedene Aus­
stellungen dort und in anderen Städten. Aus seiner besonder en K enntnis 
der mittelalterlichen Malerei Böhmens entstanden Aufsätze und längere 
Beiträge zu diesem Thema in Sammelbänden . 

Er betätigte sich auch maßgeblich im Galeriever ein Münchens beim An­
kauf moderner Kunst, w ie er überhaupt allem Heutigen aufgeschlossen 
gegenüberstand. Wo er nur konnte, förderte er junge Künstler und Wissen­
schaftler, indem er m it Ihnen diskutierte, sie unmerklich aus einer Sackgasse 
führte, ihnen Mut einflößte und sie unauffällig unter stützte. Salm vermittelte 
1952 den bedeutenden überlebensgroßen Kruzifixus, den de r Münchene r Bild­
hauer Hans Wimmer für die Gruftkapelle in Heiligenberg über der Gruft 
des Fürsten Max Egon und seiner Gemahlin Irma zu Fürstenberg geschaffen 
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hat, ebenso das Bildnis des Prinzen Max zu Fürstenberg von dem internatio­
nal bekannten englischen Maler Graham Vivian Sutherland. 

Dieser Kontakt mit dem Gegenwärtigen und Neuen in der Kunst präde­
stinierte ihn dafür, sich bald nach dem Krieg auch für die Wiederaufnahme 
der alljährlich an einem Wochenende im Herbst stattfindenden Donaueschin­
ger Musiktage einzusetzen. Was er vermittelnd zwischen dem Fürstenhaus 
und der Musikabteilung des Südwestfunks als Vorstandsmitglied der "Ge­
sellschaft der Musikfreunde Donaueschingen " und der "Freunde der Donau­
eschinger Musiktage" geleistet hat, kann hier nur erwähnt werden. Dank 
seines Qualitätsgefühls, seiner auch in der Musik großen Fachkenntnis war 
er von Musikexperten und Musikern wie Dr. Heinrich Strobel, Hans Ros­
baud und Ernest Bour, aber auch von den Komponisten Strawinsky, Mali­
piero, Messiaen, Nono, Henze, Cage, Boulez, Kagel und Stockhausen u . a. sehr 
geachtet und mit einigen von ihnen auch befreundet. Die Beziehung Donau­
eschingens zum "Domaine musical" in Paris, einer von Pierre Boulez ge­
gründeten Gesellschaft zur Pflege zeitgenössischer Kompositionen, ist vor 
allem Altgraf Salm zu danken. Er gliederte einigen Musikfesten kleinere 
Ausstellungen an: "Moderne Französische Graphik", "Plakatentwürfe", 
"Musikalische Graphik" und Entwürfe, Masken und Fotos zu Oskar Schlem­
mers "Triadischem Ballett", das mit Musik von Hindemith 1926 in Donau­
eschingen uraufgeführt worden war. Mit seinem Organisationstalent und 
seiner immer liebenswürdigen Art konnte er manche Brücke zwischen 
Gegensätzen schlagen und manche Mißverständnisse ausräumen. 

Nicht erwähnt wurden bis jetzt seine Naturverbundenheit, seine Kennt­
nisse in Forstwirtschaft und Landwirtschaft, sein großes Wissen über Fauna 
und Flora und seine Jagdleidenschaft. Daher hat er sich auch stets dafür ein­
gesetzt, daß die Landschaft der jungen Donau nicht durch Regulierungen 
verändert und von Kies- und Zementwerken oder anderer Industrie be­
einträchtigt wird. Sein tatkräftiger Einsatz und seine Vorschläge für andere 
Standorte außerhalb dieser einmaligen Landschaft sollten vor allem in der 
Baar nicht vergessen w erden. Unvergeßlich bleiben den Mitgliedern des 
Baarvereins die zahlreichen Exkursionen, an deren Planung und Durch­
führung der Altgraf maßgeblich mitgewirkt hat. 

Seine österreichische Liebenswürdigkeit hat dem Altgrafen viele 
F reunde geschenkt. Sie war in seinem Wesen und in seiner Religiosität be­
gründet und durchdrang sein Handeln und seine Arbeit. So schrieb er auch 
seine Aufsätze, als ob sie w enig Mühe voraussetzten; die wirklichen Mühen 
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ließ er n icht in E rscheinung treten . Dank seiner Erziehung und seines 
Charakters h at er sich stets selbst in den Hintergrund gestellt. Nach dem 
Verlust seiner gesamten Habe, den er nie b eklagte, lag ihm nichts mehr an 
Eigentum. Er sah die Werte auf einer anderen Ebene. Diese Selbstlosigkeit 
gab ihm Zuversicht, die auf alle, die mit ihm zusammenkamen, wirkte: 
ausgleichend, oft humorvoll, war er für jedermann da und stets er selbst. 

In einem Nach ruf wird er "ein Christlicher Ritter" genannt, in einem 
anderen h eißt es treffend: "Er war der Vergangenheit verbunden, dem 
Gegenwärtigen dienend , dem Kommenden zugewandt". 

Seine F reunde h aben ihm zum ersten Jahrestag seines Todes an der 
Stelle, wo er im P ark seiner Verwandten einsam starb, eine Steinbank zum 
Verweilen errichten lassen . Sie schuf einer seiner F reu nde, der Münchner 
Bildh auer Herbert P eters. Auf der Rückenlehne steht die Devise: "SERVIR 
ET DISPARAlTRE". 

Elfriede Schulze-Battmann 

Anmerkungen 

Alle Publikatione n s ind a m Schluß dieses Beitrages a ngeführt. Sie werden weit­
gehe nd im Fürstlich Sa lm R eifferscheidt'schen Familienarchiv in Schloß D yck, 
4041 Aldenhoven bei Neuß, gesammelt und a ufbewahrt. 

2 Dr. Taubert le itet seit la ngem die R est aur ierungswerkstätte n des Bayerischen Lan­
desamtes für De nkmalpflege in München. 

Publikationen von Dr.Christian Allgraf zu Salm 

K a talog de r Ausstellung "Kunstwerke aus d em B esitz des Fürste n zu Fürstenberg", 
Berner Kunstmuseum, Nov. 1948 - März 1949, B e rn 1948 

Wenig bekannte Bildwerk e des 13. und 14. Jh. aus d em südöstlichen Schwarzwald. 
In : Schrifte n d es Vereins für Geschichte und Naturgeschichte der Baar (Don aueschin­
gen), Heft 22/1950, S. 17-57 

"De r Me is ter von Meßkirch", e ine Untersuchung zur geschichtlichen und kunstgeschicht­
lich en Stellung seines gesicherten Werkes. Diss. phi!. F reiburg i. Bre isga u, 1950 (Manu­
skript) 

Ne uerwerbungen und L eihgaben in d e n Fürstlich Fürstenbergischen Sammlungen zu 
Donaueschinge n . In: Kuns tchronik, Jg. 4/1951, S. 141-143 

GrünewaIds Flügel zum H elleraltar. 
In : Münchner J ah r buch der Bildenden Künste, Neue Folge, .Bd. 2/1951, S . 118-123 
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Ankauf zweier verscholle ner Tafe ln Grünewaids du rch die Ge mäldegale rie in Donau­
eschinge n. (Vortrag auf de r 3. d e utschen Kuns thistorike r-Tagung, 3. - 6. Sept. 1951 , 
Berlin). In : Kunstchronik, Jg. 4/1951 , S . 241-242 

Das Bildwe rk der he ilige n Ve r e na von Engelswies. 
In : Badische Heimat, J g. 31/1951 , S. 137-139 

De r Heilige nbe rge r Kruzifixus H a ns Wimme rs . 
In : Das Münster, Jg. 5/1952, S . 86-87 

Zwe i ne uentdeckte Tafeln G r ünewaids. 
In : Die Kunst und das schöne He im, J g. 50/1952, S . 289-293 

Kunst und Kultur des Fürstlich Fürstenbe r gische n H a uses in Dona ueschingen , be­
bilde rtes Faltblatt mit geschichtlichen Hinwe isen und Führer durch a lle Sammlungen 
und Seh e nswürdigke ite n Dona ueschingens . 

Di e Kreuzigungs tafel a uf Schloß He ili genberg. 
In: Ne ue Be iträge zur Archäologi e und Kunstgeschichte Schwabens, F es tschrift Julius 
Baum, Stuttgart 1952 

Newly di scovered P a nels by Grünewald 
In: The Burlington Magazine, vo l. 95. 1953, S. 339 f f. 

Schloß H e iligenberg, di e Instandsetzun g der Ritte rsaa ldecke im J ahre 1953 
In: Nachrichtenblatt der Öffe ntliche n Kultur- und Heimatpflege im Regierungsbezirk 
Südba d e n , Fre iburg, 5. Jg. 1954 Nr. 1/2 

De nkma lpflege der Fürste nbe rgischen Stand eshe rrschaft im Jahre 1953 
In : Deutsche Kunst und De nkmalpfl ege, Jg. 1954, H e ft 1, S . 57-66 

Die Kre uzigungsgruppe Joseph Christians in Emmingen ab Egg 
In : Schrifte n des Vere ins für G eschichte und NaturgeSchichte der Baar (Donaueschin­
gen), H eft 23, 1954, S . 27-32 

Lassbe rg als Kunstsammler 
In : Joseph von Lassbe rg, Mittler und Sammler, Aufsätze zu sei nem 100. Todestag, 
Stuttgart 1955, S . 65-87 

De r Hochaltar der Klosterki r che Amtenhausen. 
In: Schriften des Ve r e ins für G eschichte und Naturgeschichte der Baar (Donaueschin­
gen) 1956, Heft 24 , S . 19-40 

Ka nn de r Fürs te nbergisch e Kunstbesi tz in sei ner bis her ig n Form der Öffe ntlichkei t 
e rha lte n ble ibe n? In : De utsche Kunst und De nkmalpflege, Jg. 1956, S . 4 - 6 

Die Wand- und Gewölbe malereien d es Meis te r s von Meßkirch in H e iligenkre uztal. 
In : He ilige Kunst, 1956, S . 29-47 

Di e Sta dtpfarrkirche St. J oha nn in Donaueschingen 
Kle ine Kunst- und Kirche nführer, Schnell u . Ste ine r , München 1957, Nr. 633 

Die Wandgemälde de r Augustin e rkirche in Konsta nz. 
In: Studien zur Kunst des Obe n 'he ins, Festschrift für Werne r Noack, Konstanz 1958, 
S . 46-64 

Tagung der d e utsche n Se ktion d es ICOM 
In: Kunstchronik, Jg. 12/1959, S . 96-97 

Ober ein Bildnis von Johann Lukas Krackhe r. 
In : Pantheon , Jg. 18, 4, 1960, S . 204-208 



Zur Frage des "Basle r Meis te rs von 1445" 
In : Kunstchro nik, J g. 13, 1960, S . 291-293 
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Barockmale r in Böhmen. Ausstellung d es Adalbe rt-Stifter- Ve re ins, Mai -Nov. 1961 in 
Köln , Münche n , Nürnbe rg, K a talog Ausst ellung K öln . Text : Erich Hubala , Katalog: 
Christian Altgra f Sa lm 

Einführende Worte zur Eröffnung d er Ausstellung "Der Me ist e r von Meßkirch" 
In : 700 J ahre Sta d t Meßkirch, F est a nspra chen zum 700-jährigen Meßkirche r Stadt­
jubilä um, Meßki r ch 1961, S. 25-33 

Ne ue Forschungen über das Gna d e nbild in de r alten K a pelle in Regensburg. 
In : Münchne r Jahr buch de r Bilde nden Künste. XIII. 1962, S . 49-62 

Schloß H e iligenbe r g 
Aufnahme n von H eidi Vired az-B a de r, Text von K a r! Siegfrie d Bade r und Christian 
Altgr a f Sa lm, K onsta n z 1963 

Altde utsche Ma ler ei, h erausgegebe n von d e n Ba yerische n Staatsge m äldesammlungen , 
bearbe ite t von Christi a n Altgraf Salm und Gisela Goldbe r g, Katalog d er Alte n Pina ko­
thek, München 1963 

J a n Pola ck, 1440/50 - 1519. De r Tod d es H e iligen Korbinia n 
In: Kunstwerke de r Welt a us d e m öffe ntliche n Bayerischen Kunstbesitz. Bd. 3 Blatt 118, 
Münche n 1963 

Kata log de r G a le rie Aschaffenburg (Bayer. S taatsgem ä ldesammlungen , bearbe itet von 
Ernst Brochhagen, Gisela G oldbe rg, Robert Oert el und Chris ti a n Altg ra f zu Salm) 
Münche n 1964 

Das Schwert des Straßburger Fürstbistums von 1663. 
In: F estschrift Kar l Siegfri ed Ba de r, S . 373-380, Zürich-Köln-Graz, 1965 

Martin Schongaue r , um 1435-1491. He ilige F a milie 
In : Kunstwerke der Welt a us dem Öffentlichen Bayerische n Kunstbesitz Bd. 6, BI. 216, 
München 1966 

Sta atsgale rie Augsburg, Städt. Kunstsammlungen (Bayer . Staa tsgem äldesammlungen) . 
1. Altde utsche Gem älde (Bea r b . : Gisela G oldberg, Christian Altgraf zu Sa lm, Gisela 
Scheffle r) Gesamtf üh re i", Augsb u r g 1967 

Zur Proble m a tik d es Riedböhringer Kruzifix us 
In : Schrifte n d es Ve r e ins fü r Geschichte und N a turgeschichte de r Baal', H eft 27, 
Donaueschinge n 1968, S . 125-129. 

Male re i und Plastik d e r Spä tgotik 
In : Gotik in Böhmen, Münche n 1969, S. 361-413 

La d eploration du Christ d e 1524 par Wolf Hube r. 
In : La R evue du Louvr e e t d es Musees d e Fra nce. 19. 1969, S . 13-20 

De r Fürste nbe r g ische "L ehe nsbe che r " 
In: Schriften d es Vereins für G eschichte und N aturgeschichte der Baa l', H eft 28, Dona u­
eschingen 1970, S. 314-319 

De r K a rlshof in Dona ueschingen. Zur Entstehung e ines Viel zweck museums. 
In : Museum und Kuns t, H amburg 1970 S. 187-196 (Fest schrift Alfred He ntze n ) 
(Im Titel is t ir rtümlich Karlshof statt Ka rls ba u a ngegebe n) 



14 

Katalog der Sammlung Thyssen-Borne misza (Bearb. Johann Conrad Ebbinge-Wubben, 
Chris tian Salm, Charles Sterling u. Rudolf H e ine m a nn) Castagnola 1971 

Kunstgeschichtliche B em erkunge n über "Lausheim" (Kircheninstandsetzung) ; den 
Maler "Be rin Anton(i)" anläßlich der Ausstellung in Villinge n 1970; "Grünwald" (Stein­
Altarretabel nach Mitte 14. Jh.) "Friedenweiler" (Klosterkirche) 
In : Schrifte n des Verei ns für G esch ichte und Naturgeschichte der Baar, Heft 29, 1972 
(Exkursionsbericht 1971) S . 305-307 

Nachrufe 

Ein christlicher Ritter, zum Tode von Christian Altgral Salm, von Doris Schmidt, 
Süddeutsche Zeitung NI'. 98, 28./29. April 1973 (von verschiedenen Zeitungen wörtlich 
übernomme n) 

Charmanter Mittler der Kunst, Dr. Altgraf zu Salm, einem H erzschlag erlegen 
Badische Zeitung, Ausgabe Donaueschinge n , NI'. 99, 30. 4./1. 5. 1973 
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